
Weltgebetstag der Frauen 2012

Jedes Jahr kommt die Liturgie für den Weltgebetstag aus einem anderen Land, in diesem Jahr

aus Malaysia. Malaysia könnte zauberhaft sein: Mit vielen Stränden, fruchtbaren Ebenen an

den Küsten, tropischem Dschungel, Hügeln und Bergen bis 4000 m versucht es mit Erfolg,

Touristen anzuziehen. Ja, wenn es Korruption, Ungerechtigkeit und vor allem die

Menschenrechtsverletzungen nicht gäbe! Aber man spricht unter dem Druck der Regierung

am besten nicht darüber. Auch für Christinnen und Christen (gut 9%) kann es gefährlich sein,

Kritik zu üben. Die Weltgebetstagsfrauen haben in ihrer Liturgie einen Weg gefunden,

Ungerechtigkeiten, die „zum Himmel schreien“, anzuprangern: Sie lassen die Bibel sprechen.

Die harten Klagen des Propheten Habakuk schreien zu Gott. Da sind sie gut aufgehoben. Und

die Geschichte von der hartnäckigen Witwe und dem korrupten Richter aus dem

Lukasevangelium trifft genau den Lebenszusammenhang der Verfasserinnen und vieler

Menschen weltweit. „Steht auf für Gerechtigkeit!“, rufen die Frauen aus Malaysia, und Frauen

aus allen Konfessionen Liechtensteins stimmen in diesen Ruf ein.


